
Zwei Chefärzte des Klinikums
Crailsheim blicken jetzt auf je-
weils 25 Jahre im öffentlichen
Dienst zurück: Dr. Erich Gmähle
und Dr. Rüdiger Harle.

Crailsheim. Erich Gmähle ist seit
1996 Chefarzt der Abteilung Innere
Medizin mit den Schwerpunkten
Gastroenterologie und Onkologie.
Er hat jahrzehntelange Erfahrung
mit allen Erkrankungen des Magen-
Darm-Trakts, mit der Magen- und
Darmspiegelung, mit der Behand-
lung von Hepatitis, mit chronisch
entzündlichen Darmerkrankungen
und mit Hämorrhoiden.

Geboren wurde Gmähle 1951 in
Ludwigsburg. Er wuchs in Bad Cann-
statt und in Waiblingen auf. Medi-
zin studiert hat er in Tübingen, wo
er promovierte. An der Klinik am
Plattenwald bei Heilbronn erwarb
Gmähle 1985 den Facharzttitel. Wei-
tere Stationen waren das Robert-
Bosch-Krankenhaus in Stuttgart
und das Krankenhaus in Bietig-
heim. 1996 trat Gmähle mit dem

Kardiologen Dr. Heinrich Bechtold
die doppelt besetzte Chefarztstelle
am Kreiskrankenhaus Crailsheim
an. Einige Jahre war er Ärztlicher Di-
rektor des Kreiskrankenhauses.

Die letzten Jahre waren sehr be-
wegt, wie Gmähle in der Rückschau
feststellt. Er ebnete in seinem Fach-
bereich schon sehr früh den Weg
zur digitalisierten Bilddokumenta-
tion. Der elektronische Arztbrief ge-

hört inzwischen zum Standard.
Neuerungen gab es durch die Stär-
kung der Kardiologie mit Chefarzt
Prof. Dr. Bauer.

Rüdiger Harle hat 2007 in Crails-
heim als Chefarzt die Anästhesie-
Abteilung übernommen und deren
Aufgabenbereich erweitert. Integ-
riert sind jetzt die Intensivstation
und die Schmerztherapie. Im kom-
menden Klinikneubau wird die In-

tensivstation um die Intensivüber-
wachungspflege aufgestockt. Bei
den Narkoseverfahren und in der pe-
rioperativen Intensivmedizin sind
unter der Leitung von Harle mo-
dernste Geräte und Methoden ein-
geführt worden.

Dr. Rüdiger Harle (54) ist in Win-
nenden geboren. Er hat nach Abitur
und Bundeswehr zunächst Agrar-
wissenschaften in Hohenheim stu-
diert. 1979 sattelte er auf Medizin
um. Nach dem Studium in Regens-
burg, Köln und München, wo er pro-
movierte, war er Arzt in der Urologi-
schen Klinik Karlshöhe in Stuttgart,
chirurgischer Assistenzarzt in
Schorndorf, bevor er sich 1990 am
Katharinenhospital Stuttgart end-
gültig der Anästhesie verschrieb.
Seit 1992 ist Harle Facharzt.

Während seiner Schorndorfer
Oberarztzeit erwarb er Zusatzquali-
fikationen als anästhesiologischer
Intensivmediziner, als leitender Not-
fallmediziner sowie in der Schmerz-
therapie. Von 2002 bis 2007 war
Harle Chefarzt am Kreiskranken-
haus in Gaildorf.  ks

Eine Satire zum Lachen, Kopf-
schütteln und Stirnrunzeln hat
die Theater-AG des Crailshei-
mer Albert-Schweitzer-Gymna-
siums mit dem Stück „2222“
von Franzi Klingelhöfer in der
Aula der Schule präsentiert.

JULIA VOGELMANN

Crailsheim. „Wie stellen Sie sich
die Zukunft vor?“ Mit dieser Frage
beschäftigt sich die Satire „2222“. In
einzelnen Szenen zeigten die Schü-
ler mit viel Witz und in teilweise
schrillen Kostümen, auf welche
Weise sich die Welt und die Men-
schen, die darin leben, angesichts
des stetig schneller werdenden tech-
nischen Fortschritts verändern und
welch teilweise haarsträubenden
Konsequenzen das Streben nach
Perfektion nach sich ziehen kann.

Angefangen haben die Schüler
natürlich in ihrer Welt: der Schule.
Da werden die Musterschüler ge-
klont und mit dem Kindergeld der
eliminierten schlechten Schüler fi-
nanziert. Da werden Lehrer abge-
schafft, weil sie zu schnell verschlei-
ßen. Und das Wissen wird einfach
eingetrichtert.

Der Mensch muss eigentlich
nichts mehr selbst machen. Nicht
einmal denken. Credo der konkur-
rierenden Fernsehsender: „Wir in-
formieren Sie über ihre Meinung!“.
Dabei scheint das Leben doch so
einfach in der Zukunft. Alles ist er-
neuerbar, selbstreinigend und pfle-
geleicht, sogar die im Labor bestell-
ten Kinder.

Nur manche Dinge ändern sich
halt doch nie, wie die Musterfamilie
beim Restaurantbesuch auf der
Bühne zeigt: Die Kinder sind ge-
nervt und bestellen auch in 200 Jah-
ren noch Schnitzel, wenn auch in
Pillenform. Die Schwiegermutter
streitet mit der Schwiegertochter
und der Mann hält sich raus. Aber
immerhin: „Hausarbeit ist mittler-
weile genetisch geschlechtlich un-
abhängig.“ Das wäre schön, doch
müsste man sie dennoch erledigen.

Ganz schnell wird deutlich, wo
sich unsere Gesellschaft hinbewegt:
in den Zustand der ewigen Pubertät
und Langeweile. Sogar „Sterben ist
nicht mehr zeitgemäß und außer-
dem tödlich langweilig!“. So bleibt
einem nichts übrig, als die Zeit tot-
zuschlagen, wofür es freilich eine
Behörde gibt.

Eine der witzigsten Szenen war
das Seniorentreffen der Zukunft,

bei dem alle aussehen wie Halb-
wüchsige und sich beschweren,
dass sie nicht ernst genommen wer-
den. Da müsse man schon wie 25
aussehen, so die Botschaft. Da über-
legt sich der eine oder andere Se-
nior mit Teenagervisage dann doch,
ob er seine Lebensuhr nicht doch
auslaufen lassen soll. Denn wo soll
das noch hinführen?

Im letzten Bild das Ende der
Menschheit: Mit einem IQ von 500,
runderneuert und schön, siecht der

Mensch gebrochen in einem Roll-
stuhl dahin. Die Wissenschaft ist rat-
los und was bleibt, ist der Wunsch
nach einem Neustart: „Man sollte
das Rad der Geschichte zurückdre-
hen.“

Wie viel Spaß die Schüler dabei
hatten, in die verschiedenen Rollen
zu schlüpfen, wurde in jeder Szene
deutlich. Hoch motiviert und krea-
tiv setzten die 18 jungen Schauspie-
ler das Stück um. Stolz auf die Leis-
tung ihrer Schützlinge zeigte sich

auch Lehrerin Corinna Feuchter:
„Die Schüler haben dieses Stück
ausgesucht und sich an allem betei-
ligt, bis hin zu der Kostümsuche.“
Dazu trug die Kulissen-AG mit viel
Fantasie und Alufolie zur Gestal-
tung der einzelnen Szenen bei, und
auch die Foto-AG sorgte im Papa-
razzi- Stil dafür, dass es eine Bilder-
ausstellung mit den Highlights der
Aufführungen geben wird. Zum
Glück müssen Schüler heutzutage
doch noch einiges selber machen.

Dr. Rüdiger Harle (links) leitet seit 2007 die Anästhesie in Crailsheim, Dr. Erich
Gmähle ist seit 1996 Chef der Abteilung Innere Medizin.  Foto: Knut Siewert

Nichts ist mehr echt, alles Retorte. Die scheinbar perfekte Welt, die die Theatergruppe des Albert-Schweitzer-Gymnasiums
heraufbeschwört, gleicht einem Albtraum – George Orwell lässt grüßen.  Foto: Julia Vogelmann
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Crailsheim. Schauspieler des Lan-
destheaters Dinkelsbühl und an-
dere Schauspieler aus der Region le-
sen bei Möbel-Bohn aus Kinder-
und Jugendbüchern vor. Dazu sind
alle Kinder am Samstag, 11. Juni,
von 15 bis 16 Uhr eingeladen. Maike
Frank liest „Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer“ von Michael
Ende. Bereits um 13 Uhr ist beim
Projekt „Wie im Märchen“ eine Lese-
patin zu Gast. Mona Hofele liest aus
„Johanna auf Sylt“ von Sibylle und
Jürgen Rieckhoff.  pm

Crailsheim. Die Deutsche Bahn
fährt den Bahnhof Heidenheim-
Mergelstetten nach einer Renovie-
rung ab Sonntag, 12. Juni, wieder re-
gulär an. Den Mitarbeitern des
neuen Voith-Werks sollen so attrak-
tive Verbindungen geboten werden.
Auch Direktzüge von und nach
Crailsheim stehen auf dem Fahr-
plan.  pm

Erfahrene Mediziner begehen Jubiläum
Klinik-Chefärzte Dr. Erich Gmähle und Dr. Rüdiger Harle seit 25 Jahren im öffentlichen Dienst

Perfektion und
ihre Mängel
Theater-AG blickt satirisch in die Zukunft

Schauspieler
lesen bei Bohn

Züge halten wieder
in Mergelstetten


